
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 52 (1926)

Heft: 47

Artikel: Auf der Reise in Paris

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-460057

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-460057
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Tanzverbot
(3n £>awi würbe befdjtoffen, nur ben ® â ff e n ba« Sanjcn ;u geftatten. ©en ©inbeiinffcben

ben ©djweijern ift eê »erboten.)

© r : unb nun bin icf) jegt atê ernfîer patient in Xxeooi ."
©te: £>, ©te ©tücf lieber. Sann bürfen ©ie bocf) tanjen!"

$>err Sftuffolim, unfer greunb!
SDluffolini gab in einer guten ©tunbe

Sittgemein 311 toiffen bicfc Sünbe:

SDcir gctoäljrt ben allergrößten Sfteij

SRaäj Qtalien bie liebe, ffeine ©djtoeig,

SBo icf) auê ber greifjeit erfter Quelle,
SBenn genug gefrijuftet mit ber 33flafterïette

Iraitf auf meineê 3Saterfanbe§ SBoljl,
Taë icf) frifd) gemobelt fjab bon ^ßof 51t Sßol.

SBo ^afjiften mit beut großen Siefen

gegen, too fonft Unrat nur getoefen

Hub ntan jubelt jebt Oon SDÎailanbë Tout
SHë fjinunter nad) ïiccapcf 9îom.

$dj, ber ®uce, biefer épelb bom Jage,
Söieinen S5rübern überm ®ottrjarb fage:

Ob toir grimmig fletfdjen aud) mit unfern
3äf)tten,

SRtemalë, niemalê, bürft ifjr, fiebe

©djtoeiger toäfmcn,

Taft tnir cure SRulje einftenê ftören;
Tvtt t)vcn toir aucf) oft ganj berbe -

ÜKuffolini tjat eê laut gelobt:
©d)itb ber ©djtoeig, ob aucf) ber 5ßöbel tobt!

*

(£in plagiat
Sluf bic eigenartigfte SBeife bev SBeif

ift tn 9(0. 41 beë Sîebelfbalterê ein 5ßla=

giat erfdjienen.
(Sin ©djüler toottte feinem Setjrer eine

befoubcrc greube uub fidj felber eine gute
9cotc berfdjaffen uub fdjrieb jene reijenbe
ffeine Sîobelle ab, bie unter beut Titef

T i e fliege" bei unê erfdjien-
Ter Serjrer, ber fidj ber Begabung

feineê ©crjiiterê freute, toottte feinerfeitê
feinem ©djüler eine greube madjen uub

fdjttfte bie Sîobeffe beut -ïlebelfbalter. ®r
f)ieft fie für eine Originalarbeit feines

©djûlerê uub looKfc beu ©djüler baburd)

überrafdjen, bafj er if)in eineê fdjönen

îagcë Çonorar unb SBclcg überreichen

toürbe.
SBenn eê nun fo toäre, toie jumeift

beraubtet toirb, baf] nämlid) bau beu

SRebafteuren bie SDÎanuflribte ungelefen

ntrütfgefd)itft toerben, fo märe biefeê Sßla*

giat nie guftante gefommen.
Tem Ütebafteur beê -ftebelftoatterë aber

gefiel biefe Sfrbeit mtnbeftenë fo gut tote

bem ©eutfdjlerjrer beê betreffenben ©djü=
lerê. Uebrigenê lein SBunber, bafj fte beu

beiben gefaffeu Ijat; benn fie tft bas Wei

ffcëbrobttft Sî u u t a m f u 11 ê unb iu
beu bon SBalter bon iïïîoïo rjerauêgege-
Benen Gcrgärjtungen bon .Sunt ftamfun"
im Berlage bon Sllbert Sangen in 9Jtiin=

djen im ftalrrc 1917 auf ©eite 1 9G 200

unter bem Srtef Gine ganj getn
ö l) u I i d) e fliege m i 1 1 f c r e r

& r ö f; c " erfdjienen.
SBir alle, bic toir irgenbtoie mit biefem

Sßtagiat tn S5erbinbung geïomnten finb,
bebauetn biefen ÛnglûrJêfatt.

Sent SSerlag Sllbert Saugen aber, ber

unê tn biefer bcinlidjcn Slngelegerttjett iu
ber liebénêtoûrbigften SBeife entgegengè*

fommen tft, mödjten loir bet biefer ©e=

fegeuljcit fjerjlidj banfen.
Söir müßten aud) lautu, toontit toir

bic ©adje beffer gutmadjen fönnten afê

baburd), baß toir bie 93üd)er ffinut ftant-
funê, bie atte im Vertag Sllbert Sangen

in -Utiiucljeu erfdjienen finb, unfern Se-

fern toctrmffeuê
'
cmbfcrjtcn. Tie fleine

Sßrobe Ijat fidjer mandjem bon vV)ueit gc=

faffen uub foll ©ic beranlaffen, bic SBerfe

§amfrtnê 51t laufen. Sic toerben einen

Sidjter fennen fernen, beffen SBelt» nub

SQÎenfdjenîenntniê ©ie alle überrafdjen
uub begfürfen toirb. ^M mm

*

2Cuf ber Steife in farië
(Vb fit^e abenbê allein im Steftaurant

uub fcljc midj um. SStete SBetber finb ba.

Sllleë 33ubiïôtofe. ©0 mandje grobe §äfc
üdjleit, bic ber milbernben Umrahmung
burd) einen bollen Çaartoudjê entbetjrt.
©0 mandjer ©tiernaden, ber uugefebübt

feine bolle ^Brutalität jur ©djau bringt-
£0 mandje niebrige Slffenftirn, bic unge
mifbert tljre gange 3?lübigf'cit geigt.

Uub äffe finb fie bemalt. SBeife getündji
loie eine ©tatttoanb, uub nadjfjer .Sot

barauf Ioic beim Sßajaffen im girhtä.
Sluf ber SDÎttte ber Oberltbbe ein îleineê

roteê §erjdjen aufgemalt, ©onft ift mit
ba§ ftcr^Sfß nicbt unfrnntoatljifdj, befonberê

toenn e§ in meinem ©biel ift uub

jugleidj £rumbf. Sfber fo auf SBeiber

libiben, mit ber (Sefarjr, baß man eê ein*

mal trgenbtoo abgebnuff betommt! Hub

bann bie ©crjttoierigfeit bev Orientierung!
früfjer loitßtc mau fofort ©efdjeib. To
toar bie eine ©orte, bie bemalten, bei

GYRALDOfE
Das Antiseptikum

welches jede Frau auf ihrem
Toilettentisch haben sollte.

Pulver Tabletten Ovules Seife.
Verkauf in allen Apotheken.
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(Zn Davos wurdc beschlossen, nur den Gästen das Tanzen zu gestalten. Dcn Einheimischen
den Schweizern ist es verboten.)

Er: und nun bin ich jetzt als ernster Patient in Davos ."
Sie: O, Sie Glücklicher. Dann dürfen Sie doch tanzen!"

Herr Mussolini, unser Freund!
Mussolini gab in einer guten Stunde
Allgemein zu wisseil diese Kunde:

Mir gewährt den allergrößten Nei;
Nach Italien die liebe, kleine Schwei;,

Wo ich aus der Freiheit erster Quelle,
Wenn genug geschuftet mit der Pslasterkelle

Trank auf meines Vaterlandes Wohl,
Das ich frisch gemodelt hab von Pol zu Pol.

Wo Faszisten mit dem großen Besen

Fegen, wo sonst Unrat nur gewesen

Und man jnbelt jetzt von Mailands Dom
Bis hinunter nach Neapel Rom.

Ich, der Tuee, dieser Held vom Tage,
Meinen Brüdern überm Gotthard sage:

Ob wir grimmig fletschen auch mit unsern

Zähnen,
Niemals, niemals, dürft ihr, liebe

Schweizcr wähnen,

Daß wir eure Ruhe einstens stören;

Führen wir auch oft ganz derbe -

Mussolini hat cs laut gelobt:
Schutz dcr Tchweiz, ob auch der Pöbel lobt!

HanS Muggii

Ein Plagiat
Auf die eigenartigste Weise der Well

ist in No. 41 des Nebelspalters ein Pla
giat erschienen.

Ein Schüler wollte seinem Lehrer eine

besondere Freude und sich selber eine gute
Note verschaffen und schrieb jene rei;eiide
kleine Novelle ab, die unter dem Titel

Die Fliege" bei uns erschien-

Ter Lchrcr, dcr sich dcr Begabung
seines Schülers sreute, wollte seinerseits
seinem Schüler cine Freude machen und
schickte die Novelle dem Nà'lspalter. Er
hielt sie sür eine Originalarbeit seines

Schülers und wollte den Schüler dadurch

überraschen, daß er ihm eines schönen

Tagcs Honorar und Vcleg überreichen

würde.
Wenn es nun so wäre, lvie zumeist

behauptet wird, daß nämlich von den

Redakteuren dic Manuskripte »»gelesen

zurückgeschickt werde», so wäre dieses Plagiat

»ie zustande gekomme».
Tem Redakteur des Nebclspalters aber

gefiel diese Arbeit mmdcsteits so gut ivie
dem Deutschlehrer des betreffende» Schü

lcrs Uebrigens kein Wunder, daß sie de»

beide» gefallen hat; denn sie ist das Gei

stcsprodukt Knut Ha m snn s mW in
de» vo» Walter vv» Molo heraiisgege-
bene» Erzähllllige» von K»»t Hamsnn"
im Verlage vo» Albert Lange» i» München

im Jahre 19l7 ans Seite 19«200

»nter dcm Titel Eine ganz ge
w ähnliche Fliege mittlerer
G r ö ß e " erschicile».

Wir alle, die wir irgeildwie mit diesem

Plagiat i» Vcrbiiiduiig gekommen sind,
bedauer» diese» Uiigliicksfall.

Dem Verlag Albert Lange» aber, der

uus in dieser peinlichen Aiigclegciihcit i»
der liebenswürdigste» Weise c»tgege»gc^

komme» ist, möchten wir bci dieser

Gelegenheit herzlich sanken.

Wir wüßten anch kanm, womit wir
die Sache besser giltmachen könnten als

dadurch, daß wir die Bücher Knut Ham

snns, die alle im Verlag Albert Langen

i» Mülichc» erschieiic» siiid, iliiscr» Le-

ser» Wärmsteiis
'

empfehle». Dic klcnie

Probe hat sicher manchem vo» Ihnen
gefallen und soll Sie veranlasse», die Werke

HamsiNis zll kaufe». Tie werde» eine»

Dichter keime» lerne», dessen Welt- »nd

Menscheilkeimtiiis Sie alle liberrasche»

lind beglücken wird.

Auf der Reise in Paris
^ch sitze abends allein im Restaurant

uud sehe mich um. Viele Weiber sind da.

Alles Bubiköpfe. So manche grobe
Häßlichkeit, die der mildernde» Umrahninng
durch eiue» vollen Haarwuchs entbehrt.
So mancher Stieriiacke», dcr »»geschützt

seine volle Brutalität znr Schau bringt-
So mailche niedrige Affeiistir», die »»ge
mildert ihre ganze Blödigkeit zeigt.

Und alle sind sie bemalt. Weiß getüncht

wie cine Stallwand, und nachher Kot

darauf wie beim Pajasse» im Zirkus,
Auf der Mitte der Oberlippe ei» kleines

rotes Her;che» a»fgcmalt. Sonst ist mir
das Herz-Aß »icht »»sympathisch, beso»

ders wenn es in meinem Spiel ist »nd

zugleich Trumpf. Aber so a»f Weiber

lippe», mit der Gefahr, daß man cs

einmal irgendwo abgedruckt bekommt! Und

da»» die Tchwierigkeit der Trieutierimg!
Früher iviißte ma» sofort Bescheid. Da

war die eine Sorte, die Bemaltcn, bei

vas Antiseptikum
weickes jecle prsu suk ikrem
l^oilettentisck kaben Zollte.

Pulver Tabletten Ovule8 Leite.
Verkauk in allen Anotkeken.

I^sboratorien cles l^rocionsl.
«38
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Gegensätze René Oilsi
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gräulein ©parlicb
bic geifroolle 93orfnmpferin für Srauertred)te.

£)ie Stipmamfed
ber bte grauenberoegung ttmrfdjt ijr.

baten ade* toettere nur nod) 33reiêfrage

Uiav; nub bte Ruberen toaren bic Ban

beten, int ©efidjt unb fonfttoo. Slber iner

foll ftdj fjeute nod) äuredjtftnben, too bic

Slnftänbtgen fid) in ben Äobf fetten, beu

Unanftänbigen toemgftenê äufeerlidj

böllig gleid) 31t fein!
x]cl) gelje eiu baar Sdjritte Inciter unb

fibc plöglidj int SRoulin ronge". Gebert

mir ein inbifcÇeê ücfjebaar- @ r curopaifd;

gcïlcibct, 51cm tid; englifd), eiu 2d)af bon

einem Äerl, als Iiiann feine fünfzig [Rab-

toen inert, cin Sri)(abbiiubral)t4s5a(örc,
ber ridjtige Vertreter eineë 33olïeê, baê

fid) bon einer Keinen 3a^" bon meit tjer

angefdjtoommener grember befjerrfdjen

läfjt. 3)aneben Sic! ©ar ntdjtê be=

fonbereê bon meinem Stanbbunft auê;

magereê ©eftell, brâunlidjeê gell. Slber

ftolj nnb felbftjufrieben fint fie ba, in

itjrer tollen heimatlichen .fjaartradjt, in

ber Atleibttng ifjreê 33oïfeë, mit bem toet=

ten .Uobftud), in Stoff unb garbe beut

(eidjten Äleibe gleid), mit unberfdjmier
tem fauberem ©efidjt. 3ugletd) m't ocr

SBürbe ifjrcs 33olïeê toafjrt fie bic SBürbe

itjreê ©efcljledjtê!
D Sdjlabbimbräljtdjcu, fdjau fic

au, Teilte grau! Sin ©nern SBeibern

müfjt vV)r n cf) aufrichten, roenn $f>r

einft ju Scannern toerben tuollt, bic feine

grcntbljcrr jdjaft ertragen

(Safirifdje (Styronif

S)er 1 fj n r g. SR c g i c r u n g ë r a t

t)at eine bott ber (Semeinbe grauenfelb
an beu bortigen geuerbeftattungêberein
befdjloffene Subbention bon 500 granfen
alê unftattfjaft geftrtdjen. 35iefeê Verfab=

reu beë tf)urg. SRegierungêrateë tft jeber -

manu, ber irgenb einen guten greunb
ober 33eïannten l)at, 311 empfehlen. lUian

fauu auf bicfc Slrt 3. 23. nnliebfame SRed)*

nungen, Steuern unb bcrgfeid)ctt bon

einer SDrittberfon alê unftatttjaft betetet)»

neu uub abftreidjen laffen. S)a bie tfjurg.
[Regierung bie geuerbeftattung felber

geftattet, aber bie finanzielle Unterftügung
beê Statthaften nid)t geftattet, fanb baS

Unftattfjafte feines ftattgefjabten 33orge

fjenê nidjt ftatt. Tic tlmrg. [Regierung

mirb fid) baljer auf ifjre geftattete SBeife

bcftatteit (äffen.

*
Çanbinfjanb mit biefer SRadjrtdjt foll

in Q ii r i et) eine 33 e v j ü n g u u g b c §

B t a a t ê b e r f 0 u a e ê burd) baë neue

33eamtenberfid)erungêgefeg borgenommen
toerben. Sllle bie neuen toiffenfdjaftïidjen
Sufteiue (Tviifeubcrpf(au3itug) fjaben fid)

im ftaatlidjen uub fommunalen betriebe

nidjt betuärjrt uno fo(( bic Verjüngung
nun gefcblid) burdjgefüfjrt toerben. SDafe

man nidjt fdjon früfjer auf bicfc einzig

äitberläfftge ÎRctljobe bev 2Jïenfcf)t)cit gc

genüber, auf bas ©éfeg, gefommen tft, ift

aufeerft bertounberlid).
*

Sind) bei beu 33 u n b c ê b a u e n

toie bei 'ben übrigen 33unbeêbertoattun

gen, liefeen fid) grofee Qërfbarmffe nidjt

nur burd) Verjüngung, fonbern burd)

Uebertragungett bon gunfttonen (jöfjerer

Beamter an untere 33eamte madjen. So

errechnet bic Qcrfparniêïommtffion ber

33unbeêbafjnen bei ben ^cutralbuveaui,
ber (General» unb $reiêbireltionen burd)

SBegfafl bon 33eamten eine möglidje Gcr-

jbaruttg bon über 800,000 granfen, bod)

joli eê fid) babei nur um ein gufunftê*
Urogramm fjanöeln. 3)aê ijt eê ja bei all

mt fern SReorgamfationen, 33eretnfad)un*

gen, 33erjüngungen uub ginanjierung
unfere gufunft liegt in bev .ßufuuft!"
toir finb ein Sufttuftêbolf mit guïunftê'
Programmen unb ßufunftSfinangen,
toir finb tatfädjlidj, trob bem Untergang
bes Slbenblanbeë, ein 3uïunftêftaat unb

toerben un* beêfjalb nur nod) tn futurum
6eglücftoünfdjen.

*
on burdjauë seitgemäfeem Sinne bc

toegen toir unê aber in gefunt>I)eitlid)ex

SBejiefjung. SRad) beut 33 èr tdj te beë

e i b g. © e f unb f/ei t ê a m l c ê über

baê ,\al)v 1925 fjeifet eê, baf; toir unë

kenê «Us!

Fraulein Spärlich
die geistvolle Vorkämpferin für Frauenrechle,

Die Topmamsell
der die Frauenbewegung wurscht ist.

denen alles weitere nnr nach Preisfrage

ivar; und die Anderen waren die Tan

deren, im Gesicht und sonstwo. Aber wer

soll sich heute noch zurechtfinden, wo die

Anständigen sich in dcn Kopf setzen, den

Unanständigen wenigstens äußerlich

völlig gleich zn sein!
^c!> gehe ein Paar Schritte weiter und

sitze plötzlich im Moulin ronge". Neben

mir ein indisches Ehepaar- E r europäisch

gekleidet, ziemlich englisch, ein Tchaf von

cinem äierl, als Manu keine fünfzig Rappen

wert, ein Schlappimdraht-Galöre,
der richlige Vertreter eiues Volkes, das

sich von einer kleinen Zahl vou weit her

angeschwommener Fremder beherrschen

läßt- Daneben Tie! Gar nichts

besonderes von meinem Standpunkt aus;

mageres Geslell, bräunliches Fell. Aber

slol; und selbstzufrieden sitzt sie da, iu

ihrer tollen heimatlichen Haartracht, in

der Kleidung ihres Volkes, mit dem weilen

.Kopftuch, in Ttosf uud Farbe dem

leichten kleide gleich, mit unverschmier

lem sauberem Gesicht. Zugleich mit der

Würde ihres Volkes wahrt sie die Wurde

ihres Geschlechts!

O CchlaPPimdrähtchen, schau sie Tn
au, Deine Fran! Alt Eueru Weibern

müßt ^hr Euch aufrichten, Iveuu Fhr
eiust zu Mäuneru Iverden wollt, die keine

Fremdherrschaft ertragen

Satirische Chronik

Ter t h u r g. R e g i e r u u g s r a l

hat cine von der Gemeinde Frauenseld

an den dortigen Feuerbestattungsvereiu
beschlossene Tubveution von 5W Franken
als uuslatthaft gestrichcu. Tiefes Verfahren

des thnrg. Regieruugsrates ist jeder

mann, dcr irgcnd eilten guten Freund
oder Bekannten hat, zu empfehlen. Man
kaun auf diese Art z. V. unliebsame Rech

innigen, Ttcuern nnd dergleichen von

einer Drittperson als unstatthaft bezeichnen

und abstreichen lassen. Da die thurg.

Regiernng die Feuerbestattnng selber

gestattet, aber die finanziellc Unterstütznng
des Statthaften nicht gestattet, sand das

Unstatthafte seines stattgehabten Vorge

Heus nicht statt. Tie thurg. Regieruug
lvird sich daher auf ihre gestaltete Weise

bestatten lassen.

Haudinhaiid mit dieser Nachricht soll

in Z ü r i ch eiuc V e r j ii u g u u g d c s

T l a a t s P e r s o n a l e S durch das ucue

Veamteuvcrsichernngsgesctz vorgenommen
werden. Alle die ueueu wissenschaftlichen

Systeme (Triisenverpflanznng) habe» sich

im staatlichen uild kommuualeu Betriebe

uicht bewährt und soll die Verjüngnng
nun gesetzlich durchgeführt werden. Daß

man nicht schvn früher auf diese eiu;ig

zuverlässige Methode der Meuschheit ge

genüber, auf das Gesetz, gekommen ist, ist

äußerst verwunderlich.
-4-

Auch bei den B u n d e s b a h n e n

wic bei den übrigen Buiidesverwaltuu

gen, ließen sich große Ersparnisse Wehl

nur durch Verjüuguug, sondern durch

Übertragungen von Funktionen höherer

Beamter an untere Beamte machen. To

errechnet die Ersparniskommission der

Bundesbahnen bei den Zentralbnreani,
der General- nnd Kreisdircklioucn durch

Wegfall von Beamten eine mögliche Er

sparnng von iiber ^<>!>,«I>>«> Franken, doch

soll es stch dabei nur um ein Zukunfts-

programm handeln. Das isl es ja bei all

unsern Reorganisationen, Vereinfachnn-

gen, Verjüngungen und Finanzierung
nnsere Zukunft liegt in der Zukunft!"
wir sind ein Zukunftsvolk mit Zuknnfls

Programmen und Zukunftsfinan;eu,
wir siud tatsächlich, trotz dcm Untergang
des Abendlandes, ein Znknnftsstaat nnd

iverden uns deshalb uur uoch iii futurum
begliiàmuscheu.

durchaus zeitgemäßem Tinue be

wegen wir uns aber in gesnndhciilichec

Bc;ich»ng. Nach dem Berichte des

eidg. Gesundheitsamtes iiber

das Fahr lllÄ heißt es, daß wir nns
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